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ist in ihrem Besitz mit einer Bodenfläche
von 600 000 Quadratmeter. Daselbst ist ein
landwirtschaftlicher Musterbetrieb einge-
richtet, dem die Fachleute volle Anerken-
nung zollen. Die Firma nahm von Anfang
an die Fabrikation von Zementwaren und
Zementröhren auf und gliederte dem Be-
trieb später ein Betonimprägnierwerk
zur Fabrikation' von Röhren für zement-
gefährliche Böden an. Gleichzeitig wurde
eine sehr leistungsfähige Kalksandstein-
fabrik errichtet, eine Zellenbetonfabrik,
und vor 10 Jahren ein Betonschleuderwerk.
Die sechs grossen Fabriken, die zu den
modernst eingerichteten der Betonbranche
der Schweiz gehören, umfassen ein Fabrik-
areal von rund 100 000 Quadratmetern.
Herr Direktor Schmid gründete schon vor
20 Jahren eine Betriebskrankenkasse und
eine Pensions- und Hinterbliebenenver-
Sicherung für das Personal. Das von der
Firma hiefür seither allein aufgebrachte
Kapital erreicht heute die Höhe des Ak-
tienkapitals.

Der Jubilar ist auch Mitglied der Direk-
tion der Schwestergesellschaft Rhôna (Gen-
fersee), eines bedeutenden Werkes der
Branche und eines ähnlichen Werkes der
Ostschweiz. In den Vereinigungen der Be-
tonbranche nimmt er heute in der Schweiz
eine führende Stellung ein.

Sehr gross und wertvoll war seine Tätig-
keit im politischen Leben der Stadt Thun.
1918 wurde er in den Stadtrat, und bald
nachher in den Gemeinderat gewählt, dem
er bis heute angehört und in dem er wäh-
rend 16 Jahren das Vizepräsidium inne
hatte. Sehr zu Nutzen kamen seine kauf-
männischen und technischen Kenntnisse
den städtischen Werken, die eine gewaltige

Entwicklung genommen haben und denen
Herr Schmid bis heute als Verwaltungs-
Vorsteher vorgestanden hat. Sein 25jähri-
ges Jubiläum in diesem Amt wurde vor
einem Jahr von den Licht- und Wasser-
werken gefeiert, wobei ihm ein Ehrenge-
schenk überreicht worden ist.

Überdies gehört Herr Schmid verschie-
denen Verwaltungen an, so der Direktion
der EBTB in Burgdorf, dem Verwaltungs-
rat der Brandversicherungsanstalt, als
Präsident der Gesellschaft der Schweiz.
Motorlastschiffbesitzer, der Direktion der
Autogenossenschaften Thun, deren Mitbe-
gründer er war. Als Präsident des Arbeit-
geberverbandes Thun und Umgebung hat
er stets für soziale Gerechtigkeit gear-
beitet.

Bei all dieser Arbeit fand Herr Schmid
auch noch Zeit für das Vereinsleben. Vor
10 Jahren war er Organisationspräsident
des Kantonal-bernischen Turnfestes in
Thun. Als Vorstandsmitglied des Ver-
kehrsvereins stellte er sich in Wahrung
der Interessen unserer Fremdenstadt an
die Spitze der Organisation der Thuner
Seenachtfeste, die mächtigen Besuch er-
hielten und auch dem Komitee für die Er-
richtung eines Kongress-, Konzert- und
Theatersaales in Thun steht er als Präsi-
dent vor.

Eine schöne Anerkennung seiner Ver-
dienste wurde dem Jubilar vor 14 Ta-
gen zuteil, indem er von der Generalver-
Sammlung der Kanderkies AG. zum Vize-
Präsidenten und Delegierten des Verwal-
tungsrates gewählt worden ist. Möge sein
segensreiches Wirken noch viele Jahre der
Allgemeinheit erhalten bleiben!

E. F. B.

Am 29. Juli 1944 feierte Herr Direktor
Arnold Schmid der Kanderkies AG. Thun
seinen 60. Geburtstag, zu dem ihm ein
herzliches Dankes- und Anerkennungs-
wort für sein grosses berufliches und
öffentliches Wirken gebührt. Dank seiner
rastlosen Tätigkeit und seinem Weitblick
hat die Kanderkies AG. eine ungeahnte
Entwicklung erfahren, deren Leitung der
Jubilar bei ihrer Gründung im Jahr 1913
übernommen hat und deren Mitbegründer
er war. Ihr Zweck ist, die Kies- und Sand-
lager auf dem Kanderdelta auszubeuten.
Sie besitzt grosse Baggermaschinen und
10 Lastschiffe. Eindruck machen ihre Ver-
ladekrananlagen am Dampfschiffkanal in
Thun. Das obere und untere Kanderdelta

Junger Poet in Belli/hl fragt: Ist der
Dichter Christian Morgenstern ernst zu
nehmen? Meine Tante sagt, sie habe sich
über die « Galgenlieder » geärgert, wäh-
rend ich behaupte, dass er gar nicht mit
den Dingen spielte, dass vielmehr hinter
seinen komischen Versen grosse und tiefe
Gedanken stecken.

Antwort: Lassen Sie Ihre Tante mit
Morgenstern in Frieden! Seine Verse sind
nichts für sie, weder die Galgenlieder noch
die schöne, tiefernste Sammlung « Und wir
fanden einen Pfad! » So wie sie sich über
die einen ärgert, würde sie in den andern
nur den Sirup schmecken und kaum mer-
ken, wieviel stärkere Elixiere darin sind!
oie müssen wissen, dass « Galgenlieder »
und « Palmström », ebenso wie «Palma
hunkel » von einem Todeskandidaten ge-
dichtet wurden, von einem, der die ganze
«i chlichkeit und Flüchtigkeit unserer
" blichen Existenz bis zur Neige ausge-
Mstet und erlitten hat. Gespenstisch wurde
f '""alles leibliche und dingliche Da-

' sich verflüchtigende Leben
nnte in allem sein, genau so gut wie in

Scherbenleibe », der morgen weg-
riio'u n •

wwd®- Wollen Sie etwas über
Innni htigkeit und Übersteigerung der
da« ritranken erfahren, lesen Sie nur gut
stm-k Stundenbuch » unseres ver-
i- ,.*® Hugo Marti. Versuchen Sie sich
gt- "Erfassung des Menschen Morgen-
Bl„ 5 versetzen, der schon mit dem
einp- abgerechnet und gleichsam aus
da« c 2®" Ewigkeit zurückschaute in
erat „ ""3 Treiben auf der Erde. Dann

werden Sie fühlen mit leisem Er-

DER REDAK

schauern werden Sie es, wie er den
Schaukelstuhl auf der frostigen Terrasse
angeschaut haben muss, ehe er den Vers
schrieb:

« Ich bin ein einsamer Schaukelstuhl
und loackel und wackel im Winde,
Au/ der Terrasse, da ist es kühl...»
Haus/rau in F. fragt: Wieviele Eier soll

eine Henne jährlich legen, damit man sie
eine gute Leghenne nennen kann?

Antutort; Eine gute Henne legt, voraus-
gesetzt, dass sie eine gute Futtermutter
besitzt, in ihren « besten Jahren » 150 bis
200 Eier. Legt sie aber weniger, dann ist
sie entweder schon zu alt, d. h. mehr als
vierjährig, oder sie bekam nicht, was ihr
gebührt. In unsern Futternotzeiten kann
man natürlich am besten Huhn verzwei-
fein. Die Bauern behaupten, das Beste, was
man gegenwärtig seinem Federvieh bieten
könne, sei das aus den Grasdörr-Anstalten
erhältliche « künstlich gedörrte Gras », be-
kanntlich auch das beste Kraftfutter für
Milchkühe. Nur, teuer! Wir haben einen
Landwirt sagen hören, seine Hühner hät-
ten, als sie derlei bekamen, « nümme uf-
ghört mit Lege! »

Sänger in Z. fragt: Woher kommt der
Name « Troubadour », und kann man ihn
auf jede Art von Sänger anwenden. Nur
« spezifisch anwenden » natürlich, nicht
buchstäblich.

Antwort: Ein Troubadour ist ein « Fin-
der», einer, der ein «Lied gefunden».
« Trovare », « trouver », « trouvare », «trou-
bare » ; fragen Sie einën Romanisten nach
den mannigfachen alten Formen dieses
Verbs. Natürlich können Sie jeden Sänger
« spezifisch » einen Troubadour nennen.
Sogar dann, wenn ihm gar nichts einfallen
sollte, lebenslang kein eigenes armes Lied-
lein! Es gehörte nämlich immerhin zu den
Gaben jener südfranzösischen, norditalieni-
sehen oder katalanischen Minnesänger,
dass sie eigene Lieder dichteten und san-
gen, sowie es Uhland von Bertrand de
Born sagt:

« Der mit einem Lied ent/lammte
Périgord und Ventadorn. »

Druide in Ph. fragt: Halten Sie alles,
was die Bauernregeln über Mondwirkun-
gen im Leben der Pflanzen behaupten, für
Aberglauben?

Antwort: Wenn man doch auf dieser
Welt weniger « dafür halten » und mehr
untersuchen wollte! Machen Sie es wie die
Leute im Dornacher Institut! Notieren Sie
sich einfach das Wachstum einer Pflanze
nach Zentimetern und Millimetern wäh-
rend der zunehmenden und abnehmenden
Mondphase, tragen Sie es auf Millimeter-
papier ein und schauen Sie nachher die
Linien, die sich ergeben, gut an! Mehr*
sagen wir nicht!

TION
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ist in ikrsm Ossitz rnit einer Ooâsnklâcks
von 600 000 <Zusdratmster. Daselbst ist sin
lsndwirtsckaktlieksr Musterbetrieb sings-
ricktst, dem dis Oacklsuts volts /tnsrksn-
nung zollen. Ois Oirma nskm von àkang
an à Oskrikation von Oemsntwsrsn und
Osmsnträkren auk und gliederte dem Os-
tried später sin Ostonimprägnisrwsrk
zur Oabrikation von Rökrsn kür cernent-
gskäkrlicke Oödsn an. (llsickzsitig wurde
sins sekr lsistungskâkigs Kalksandstein-
ksbrik srrisktet, eins Osllsnbstonksbrik,
und vor 10 Andren sin Ostonscklsudsrwsrk.
Oie seeds grossen Osbriksn, die zu cten
modernst singsricktstsn der Ostonbrancks
der Sckwsiz gekoren, umkassen sin Osbrik-
arsal von rund 100 000 Quadratmetern.
Herr Direktor Sckmid gründete scdon vor
20 lakrsn eins Ostrisbskrsnksnkssss unâ
eins Osnsions- unâ Kintsrblisbsnenvsr-
sicdsrung kür das Osrsonsl. Das von âsr
Oirms kiskür seitksr allein aukgsbrackts
Kapital srrsiekt deute âis Köks âss à-
tisnkspitals.

Osr üubilar ist suck Mitglied âsr Oirsk-
tion âsr Sckwestsrgsssllsckstt Rkôns (Den-
ksrsse), eines bsâsutsnâsn Werkes âsr
Orancks unâ eines ädniicksn perdes âsr
vstsckwsiz. In den Vereinigungen âsr Os-
tonbrancks nimmt er deute in âsr Sckwsiz
eins kükrsnds Stellung sin.

Sekr gross unâ wertvoll war seine listig-
ksit iin politiscken Oebsn âsr Ltsât Okun.
1318 wurde er in âen Ltsâtrst. unâ bslâ
nscddsr in âen (lsmsindsrat gewâklt, âsrn
sr dis deute sngskört unâ in âsrn sr wâk-
rsnâ 16 âsdrsn âss Vizsprâsidium inns
datte. Lskr zu Kutzsn kamen seins ksuk-
rnânnisedsn unâ tsedniscken Kenntnisse
âen stàâtiseken Werken, âis sine gewaltige

Entwicklung genommen ksbsn unâ âensn
Herr Lekmiâ bis deute sis Vsrwsltungs-
vorstsdsr vorgsstsnâsn kat. Sein 2Sjâkri-
gss âubllâum in âiessm ámì wurâs vor
einem lsdr von âen Oiekt- unâ Wasser-
werden geleiert, wobei idm sin Okrengs-
scdsnk llbsrrsickt worâsn ist.

Überdies gekört Herr Scdmiâ vsrsckis-
âensn Verwaltungen an, so âsr Direktion
âsr OOOO in Ourgâork, âsm Vsrwsltungs-
rat âsr Orsnâvsrsicdsrungsanstslt, als
Oràsiâsnt âsr (lessllsckakt âsr Sckwsiz.
Motorlastsckikkbssltzsr, âsr Direktion âsr
áutogsnosssnsekàkten Okun, âersn Mitbs-
grunâsr sr war. â Oràsiâsnt âes Arbeit-
gsbervsrbanâss Odun unâ Umgebung dat
er stets kür sociale Osrscktigksit gear-
bsitst.

Osi all âiessr Arbeit kand Herr Lekmiâ
sued nock Osit kür âss Versinslsbsn. Vor
10 üakrsn war er Drgsnisationspräsidsnt
âss Kantonsl-bsrniscken Ournksstss in
Okun. ^.Is Vorstsnâsmitglisâ âes Ver-
ksdrsvsrsins stellte er sied in Wskrung
âsr Interessen unserer Orsmâenstsât an
âis Spitze âsr Organisation âsr Okuner
Sesnaedtkeste, âis msektigsn Ossued er-
kielten unâ sued âsm Comites kür âie Or-
ricdtung eines Kongress-, Koncert- unâ
Oksatsrsaalss in Dkun stedt er als Orssi-
âsnì vor.

Oins scköns Anerkennung seiner Ver-
âisnsts wurâe âsm üudilar vor 14 Os-
gen Zuteil, indem er von âsr Oensralver-
ssmmlung âsr Xsnâsrkiss ^.O. zum Vize-
Präsidenten unâ Delegierten âes Vsrwal-
tungsrstss gewâklt worâsn ist. iViögs sein
segensreickes Wirken nocd viele üskrs âsr
^.Ilgsmsindsit erkalten bleiben!

O. O. S.

itm 23. lud 1944 ksierts Herr Direktor
ào!â Lckmid âsr Kaucierkies /4<?. Dkuu
seinen 60. Osburtstag, zu âsm idm sin
ksr^Iickss Dankes- unâ ^.nsrksnnungs-
vort kür sein grosses bsruklickss unâ
Akêntliekss Wirken gebükrt. Dsnk seiner
rsztlosen Oâtigkeit unâ seinem Weitblick
list âie Kandsrkiss IVO. eins ungssknts
Entwicklung erkskrsn, deren Dsitung âsr
àbilsr bei ikrer Oründung im üskr 1312
übernommen bat unâ âersn Mitbegründer
er war. Ikr Oweek ist, âie Kies- unâ Ssnâ-
kger suk âsm Kandsrdslta auszubeuten.
Le besitzt grosse Oaggermasekinsn unâ
!<> ksstsckikks. Oinâruek mscksn ikrs Ver-
Isààansnlagsn am Dampksckikkkansl in
llum. Das obérs unâ unters Kandsrdslta

àger Ooet à Selirvii kragt: 1st âsr
viekter Okristiau Morgenstern, ernst zu
nekmen? Meins Osnìs sagt, sis ksbs sied
über âis « Dalgenlisâsr » geärgert, wàk-
renâ ick bsksupts, âsss er gar nickt mit
âen Dingen spielte, âass vislmskr kintsr
seinen komiscken Versen grosse unâ tisks
üsäanksn stecken.

Antwort: Dssssn Lis Ikre Osnte mit
à^ensterri in ^rieâen! Leine Verse sinZ
nickts kür sis, wsâsr âis Qalgsnlisâsr nock
âie scköns, tieksrnsts Ssmmlung - Dnâ wir
lsnâen einen Oksâ! » So wie sis sick über
â>s einen ärgert, würde sie in äsn andern
nur âen Sirup sckmscken und kaum msr-
kcn, wieviel stärkere Olixiers darin sind!
ine müssen wissen, dass « Qslgsnlisâsr »
unâ « Oalmström », ebenso wie « Oalms
Kunkel > von einem Ooâssksnâiâstsn gs-
wektet wurden, von einem, der die ganze
I^^uklickkeit und Olücktigksit unserer
i" .blicken Oxistsnz bis zur klsigs ausgs-«stet und erlitten kst. Dsspsnstisck wurde/ àn ailes lsiklicks und âinglicks Da-^ sick verklüektiZenäe locken

nnte in allem sein, genau so gut wie in
Tcksrbenlsiks », der morgen weg-

wurde. Wollen Sie etwas über
I, g^ìsicktigkeit und Dbsrstsigsrung der
clü- ^ sn erkskrsn, lesen Sie nur gut
stà Stunâsnbuck » unseres ver-
à Hugo Marti. Vsrsucksn Sis sick
z«.

^ Vsrksssung âss Msnscksn Morgen-
versetzen, der sckon mit dem

à. sdgsrecknst und glsicksam aus
gg. « "lgsn Owigksit zurüokscksuts in
sr^l und Oreibsn suk der Ords. Dsnn

werden Sie küklsn mit leisem Or-

v » e s

0 k k k c 0 » Zi

sckausrn werden Sie es, wie er äsn
Sckaukslstukl suk der krostigsn Osrrssss
sngssckaut ksbsn muss, eke er äsn Vers
sckrieb:

« Ick bin ein einsamer Sckankeistnkl
nnâ rvackel nnci rvacksi im Winde,
án/ der Oerrasse, da ist es knki...»
Hans/ran in O. kragt: Wieviele Oisr soll

eins Henne jâkrlick legen, damit msn sie
sine gute Dsgksnns nennen kann?

^.ntmort: Oins gute Henne legt, vorsus-
gesetzt, dass sie eins gute Outtsrmutter
besitzt, in ikrsn « besten üskren > 150 bis
200 Oisr. Dsgt sie aber weniger, dann ist
sie entweder sckon zu alt, d. k. mskr als
vierrädrig, oder sie bekam nickt, was ikr
gebükrt. In unsern Outtsrnotzsitsn ksnn
man nstürlick sm besten Oukn vsrzwsi-
kein. Die Oausrn bsksuptsn, das Leste, wss
man gegenwärtig seinem Osdervisk bieten
könne, sei das aus den Drasdörr-Iknstsltsn
erkältlicks « künstlick gedörrte Qrss », be-
ksnntlick suck âss beste Xrsktkuttsr kür
Milckküks. Hur, teuer! Wir ksbsn einen
Dsndwirt sagen kören, seine Düknsr kät-
ten, sls sie derlei bekamen, « nümme uk-
gkärt mit Lege! »

Langer in O. kragt: Woksr kommt der
kisms » Oroudadour », und kann man ikn
suk jede ârt von Sänger anwenden, kiur
« spszikisck anwenden » nstürlick, nickt
buckstäbliek.

/lntuiort: Oin Oroubsdour ist sin « Oin-
der», einer, der ein «Disâ gskunâsn ».
« Orovsrs », >- trouver », - trouvsrs », «trou-
bsrs » ; kragen Sie einen Romanisten nsck
den msnnigkscksn alten Oormsn dieses
Verbs, klstürlick können Sie jeden Länger
« spszikisck » einen Oroubsdour nennen.
Sogsr dann, wenn idm gar nickts sinkallsn
sollte, lsbsnslsng kein eigenes srmss Died-
lein! Os gekörte nämlick immsrkin zu den
(laben jener südkranzösiscksn, norditalisni-
scksn oder kstslsniscksn Minnesänger,
âsss sie eigens Disâer dicktstsn und san-
gen, sowie es Ödland von Osrtrsnâ de
Oorn sagt:

« Der mit einem Died entflammte
Oêrigord und Ventadorn. »

Druide in OK. kragt: Halten Sie alles,
was die Osusrnregsln über Mondwirkun-
gen im Dsben der Oklanzen bsksuptsn, kür
Aberglauben?

^4ntrvort: Wenn man dock suk dieser
Welt weniger « dakür kalten » und mskr
untsrsucken wollte! Macken Sie es wie die
Deuts im Dornacksr Institut! Kotieren Sie
sick einkack das Wsekstum einer Oklsnzs
nack Zentimetern und Millimetern wäk-
rend der zunskmsnden und sbnskmendsn
Mondpksse, tragen Sie es auk Millimeter-
papier sin und sckausn Sie nackksr die
Dinisn, dis sick ergeben, gut an! Mskr
sagen wir nickt!
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